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Chemie-Nobelpreis braucht ethische Leitplanken 

Im Namen des Fortschritts aus „Designer Babys“ zu setzen ist ethisch höchst 

bedenklich 

       

Die bahnbrechenden wissenschaftlichen Erfolge von Emmanuelle Charpentier und 

Jennifer Doudna, die erstmals als Frauen gemeinsam einen Chemie-Nobelpreis 

erhalten haben, sind zweifellos eine großartige wissenschaftliche Leistung. "Trotz 

aller Hoffnungen, die ihre Entdeckungen wecken, darf die von ihnen eingesetzte 

Genschere aber keinesfalls dort eingesetzt werden, wo ein Mensch gegen seinen 

Willen manipuliert werden kann“, gab Christiane Lambrecht, Vorsitzende der CDL 

Bayern, zu bedenken. Die beiden Forscherinnen waren seit 2015 mit zahlreichen 

Preisen für ihre Forschungsarbeiten geehrt worden. Sie führten dazu, dass 

Genomsequenzen zielgenau lokalisiert, mit Hilfe eines chemischen Verfahrens 

herausgeschnitten und ersetzen werden können. Damit hatten sie nicht zuletzt in der 

Medizin- und Pharmaforschung große Hoffnung geweckt, dass es potenziell möglich 

ist, auch genetische Krankheiten zu heilen, ohne aber Genaueres über die 

Auswirkungen solcher Eingriffe in späteren Generationen und über 

Missbrauchsmöglichkeiten zu wissen. 

 

"Trotz aller vielleicht berechtigter Erwartungen gilt es besondere Vorsicht walten zu 

lassen. Die CDL Bayern möchte darauf hinweisen, dass die Unvorhersehbarkeit der 

Folgen eines solchen Eingriffs unvereinbar ist mit dem Wert und der Würde eines 

Menschen. Die bemessen sich nicht an seiner körperlichen Erscheinung und an 

seiner Leistungsfähigkeit, sondern sind in seinem Menschsein begründet sind“, 

erklärte Lambrecht. Bei einem Erwachsenen, der selbst entscheiden kann, ob er sich 

der Ungewissheit aussetzen möchte, kann sich die Sachlage anders darstellen. Bei 

Ungeborenen jedoch, die mit den Konsequenzen der Entscheidungen leben müssen, 

die andere für sie getroffen haben, ist im Sinne der Menschenwürde und des Rechts 

auf körperliche Unversehrtheit besondere Vorsicht geboten. 

 

 

Denn ein ungeborener Mensch kann sich zu einer Veränderung seines Erbguts nicht 

äußern. Gleichwohl mögen Ärzte und Eltern eine Chance darin sehen, durch ein 

möglichst frühes Eingreifen spätere große gesundheitliche und auch soziale 

Belastungen von ihrem Kind fernzuhalten. Mit einer Behinderung sind schließlich 

nicht nur körperliche Einschränkungen, sondern oft leider auch gesellschaftliche 

Stigmata verbunden. Die Genschere CRISPR verspricht zwar, dies zu ändern. In 

letzter Konsequenz lassen sich jedoch die Folgen nicht absehen: Ein Genom steht 



nie für sich allein, sondern ist angegliedert an weitere Genome und damit Teil eines 

komplexen Systems - das des Menschen zählt zu den komplexesten überhaupt. 

Somit können Folgen auch für andere Genomsequenzen nicht ausgeschlossen 

werden. Dies zeigt nicht zuletzt die Debatte um die Kennzeichnungspflicht von 

genveränderten Nahrungsmitteln, deren Einfluss auf das menschliche Erbgut 

ebenfalls noch nicht geklärt ist und Fragezeichen aufwirft. "Zumindest in der 

Fachwelt scheinen Bedenken vor den möglichen Folgen des Eingriffs in das 

menschliche Erbgut beim Ungeborenen vorhanden zu sein, und die sollten sehr ernst 

genommen werden“, betonte die Vorsitzende der CDL Bayern. 

 

 

Schließlich wird im Zusammenhang der Forschung der Nobelpreisträgerinnen die 

Frage nach dem "perfekten Designerbaby" aufgeworfen, da nicht nur Gendefekte 

repariert, sondern auch Wünsche erfüllt werden können. Haar- und Augenfarbe, 

Intelligenz oder Körpergröße sind nur einige Merkmale, die sich verändern lassen. 

Besonders im Kontext der oben genannten unbekannten Folgen der Manipulation 

eines Genoms lassen sich die Folgen der Änderung mehrerer Genome umso 

weniger abschätzen. "Sich einen Menschen nach seinen eigenen Wünschen zu 

erschaffen, dürfen wir aus Verantwortung für unsere Nachkommen niemals 

zulassen“, bekräftigt Lambrecht.  
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